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auch diejenige eines Bettlers in einer Provinzial“ 
ſtadt, welcher ſich beſchwerend an das Haus wen- 
det, weil ihn die Polizeibehörde an der freien Aus 
übung feines Gewerbes behindere, trotzdem die Ver- 
faſſung die Freiheit garantire und für Stiftungen 
und Anderes die öffentliche Mildthatigkeit ungehin⸗ 
dert in Anſpruch genommen werde. 

Stettin, 23. März. Die von Sr. K. Hoh. 
dem Prinz⸗Regenten an den hieſigen Kriegerverein 
aus den Jahren 1813, 1814 und 1815 verliehene 
Fahne iſt nach erfolgter Weihe geſtern Abend zur 
Kommandantur abgebracht worden und wird daſelbſt 
aufbewahrt werden. 5 

Aus Holſtein wird dem „Schwaͤb. Merk.“ 
geſchrieben: Zu Folge einer hier eingegangenen zu⸗ 
verläffigen Nachricht aus Kopenhagen ſoll der dor 
tige geheime Archivar Wegener von der däniſchen 
Regierung den Auftrag erhalten haben, darzuthun, 
daß der Erbprinz zu Schleswig -Holſtein-Auguſten⸗ 
burg kein Recht habe, gegen das däniſche Thron— 
folgegeſetz zu proteſtiren. Herr Wegener ſoll aufs 
eifrigſte mit Ausarbeitung dieſer Schrift beſchäftigt fein. 

Oldenburg, 20. März. Direkte Nachrichten 
aus Wangerooge beſtätigen, daß der alte Leucht- 
thurm daſelbſt umgeſtürzt ſei; nachdem naͤmlich die 
Sturmfluth der Nacht vom 8. zum 9. d. die das 
Fundament des Thurmes, umgebende Spundwand 
an der Südweſtſeite weggeſchlagen und das Funda- 
ment unterſpült und in Folge deſſen der Thurm 
ſich ſtark nach Südweſt hingeneigt hatte, flürzte 
derſelbe am 9. d. M. Nachmittags von Grund aus 
Außerdem berichtet man, daß beim 
Dorfe nördlich des Kirchthurms die Dünen an 
zwei Stellen durchbrochen feien und überhaupt die 
Inſel, die ſchon bei den Sturmfluthen am 3. und 
15.— 17. v. M. bedeutend gelitten, ſtark angegriffen 
ſei, fo daß zwei Hauſer geräumt werden mußten. 

Dresden, 23. März. Im heutigen „Dresdener 
Journal“ wird verſichert, daß der Antrag Rußlands 
auf Abhaltung eines Kongreſſes, dem jetzt auch 
England und Preußen einfach beigetreten ſeien, 
Genf als Verſammlungsort bezeichne. 

Weimar, 21. März. Dem Landtage iſt ein‘ 
Geſetzentwurf über das Volksſchulweſen zuge 
gangen. Geb. Staatsrath v. Wintzingerode, Vorftand- 
des Kultusminiſteriums, hat dieſes Geſetz mit der 
größten Sorgfalt ausgearbeitet. Jeder Schullehrer 
ſoll danach, einſchließlich freier Wohnung, durch- 
gängig zu 10 Thir. veranſchlagt, ein Einkommen 
von wenigſtens 160 Thlr., nach 10laͤbriger und 
guter Wirkſamkeit bis zu 186 Thlr. und nach 
20jabriger Dienſtzeit 200 Tolr. erhalten. Nur 
Lehrern in Schulen von weniger als 30 Kindern 
wird eine Zulage nicht gemacht. Die Beſoldungen 
der u Lehrer ſollen je nach der Größe der 
Städte höher fein. Der Gehalt der Rektoren ſoll 
in den größten Städten des Großherzogthums 400, 
nach 10jähriger Wirkſamkeit 450 Thlr. betragen. 
Das an der geſetzlichen Minimalſumme Fehlende 
ſollen die Gemeinden aufbringen. Die noch nicht 
definitiv angeſtellten Lehrer ſollen ein Einkommen 
von 120 Thlen. neben freier Wohnung haben. 

Karlsruhe, 20. März. Das geſtern ausge: 
gebene „Regierungsblatt“ giebt bekannt, daß das 
Kriegsminiſterium ermächtigt worden, den gegen— 
wärtigen Bedarf von Militairpferden im Wege der 
zwangsweiſen Aushebung zu remontiren. Vorlaͤuſig 
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wie auswärts bei allen Königl. Poftanftalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


iſt die Zahl der zu remontirenden Pferde auf 2900 
feſtgeſezt und die Aemter find angewieſen, den Voll- 
zug anzuordnen. g 

Stuttgart, 18. Maͤrz. Von der hieſigen 
Polizei ift in allen hieſigen Buchhandlungen die 
Broſchüre: „Die Zukunftskarte Europas im J. 
1860 nach den Beſchlüſſen der Pariſer Konferenz“, 
welche allenthalben als dummer Witz aufgenommen, 
geleſen und dann bei Seite gelegt wurde, mit einer 


St. Goar, 17. März. Zwiſchen St. Goar 
und Oberweſel, unterhalb, gegenüber und oberbalb 
des Lurley-Felſens, durchſchneidet die Rheiniſche Ei⸗ 
ſenbahn drei Felswände von gleicher Höhe wie die 
Lurley mittelſt dreier Tunnels, und zwar den Felſen 
an der fogenannten „Bank von St. Goar“, den am 
„Bett“ bei Lurley und den am „Kammereck“ ober⸗ 
halb der Lurley. Der mittlere dieſer Tunnels, 
der eine Ränge von nahezu 800 Fuß befigt; wurde 
am geſtrigen Tage durchſchlägig. Von beiden Seiten 
war der Bau ziemlich gleichmäßig bis zur Mitte fo 
fortgeſchritten, daß die zwiſchen beiden Tunnelſeiten 
noch befindliche Scheidewand nur noch wenige Fuß 
betrug. Es iſt in der That die raſche Vollendung 
dieſes erſten der drei Tunnels (hinſichtlich feiner Länge 
des zweiten von den dreien, da der Tunnel an der 
Bank circa 1200 Fuß, der am Kammereck circa 750 
Fuß Länge hat), mit beſonderer Freude anzuerkennen. 

Wien, 21. März. Während von Paris und 
London der Zuſammentritt eines Kongreſſes zur 
Regelung der italieniſchen Frage für ſehr wahre 
ſcheinlich gehalten wird; während der amtliche fran- 
zöſiſche „Moniteur“ die Zuſtimmung Frankreichs zu 
demſelben als bereits erfolgt hinſtellt und das offiziöſe 
„Dresdener Journal“ erklärt, auch Oeſterreich hätte 
bedingungsweiſe zugeſtimmt; während alſo von fo 
verſchiedenen Seiten die Hoffnungen auf eine diplo⸗ 
matiſche Löſung des Konflikts geſtärkt werden, begeg⸗ 
nen wir doch andererſeits in den Wiener Zeitungen 
noch immer einer großen Zurückhaltung und dem 
Beſtreben, die Zuſtimmung Oeſterreichs von einer 
Reihe von Bedingungen abhängig zu machen. So 
hebt die „Oſtdeutſche Poſt“ hervor, daß Oeſterreich 
ſich dem Kongreſſe gegenüber in einer ganz anderen 
Lage befände, als Frankreich, deſſen Zuſtimmung 
obne viel Bedenken gegeben werden könne, denn 
„was hat Frankreich auf einem ſolchen Kongreſſe 
zu verlieren. Dem Kreife feiner eigenen Gewalt, 
feinen eigenen Souversinetätsrechten fällt Niemand 
ein nahe zu treten; der Kongreß kann ihm alſo im 
ſchlimmſten Falle keinen Nutzen, niemals aber einen 
Schaden bringen. — Gerade dieſer Umſtand aber 
iſt es, der Oeſterreich beſtimmen muß, reiflich mit 
ſich zu Rathe zu gehen, ob es den Vorſchlag an- 
nehmen oder zurückweiſen ſoll. Es muß ſich die 
Frage vorlegen, ob der Kongreß zu einem dıfinifiven 
Abſchluß des ſeit zwei Jahren von Frankreich immer 
neu aufgeregten Halbkrieges führen wird u. . w.“ 
Vornämlich hält es die „Oſtd. Pot“ auch für 
nothwendig, daß Frankreich einem ſolchen Kongreſſe 
ſeinen Vertrag mit Piemont ſammt den Geheim- 
Artikeln vorlege; dieſe Zusicherung müſſe vorher⸗ 
gehen, „bevor man Oeſterreich die Zumuthung 
machen kann, ſeine Vertrage einer europäifchen Prü⸗ 
fung vorzulegen“ Die „Oeſterreichiſche Stg.“, die 
es im übrigen für einen zwiefachen Fottſchritt hält, 
„daß es einmal nur die fünf Großmächte ſind, die 


Beſchlagnahme beehrt worden. 


ſich zu berathen hätten, und daß ferner Paris nicht 
der Ort ihrer Berathungen wäre“, — iſt gleichfalls 
von Bedenken erfüllt, die ſie ſchließlich folgender⸗ 
maßen zuſammenfaßt: — „Eine Konferenz der 
Großmächte muß durch Feſtſtellung ihrer Anſichten 
den Frieden ſichern, den Zwiſt beilegen, aber nicht 
die Löfung hinausſchieben wollen. Das iſt es, wor 
gegen wir uns vor Allem ſicherſtellen müffen. Eine 


Ktiegsbereitſchaft ohne Krieg iſt nur ein Krebsſcha⸗ 


den der Finanzen und giebt nur dem weniger gut 
gerüſteten Kampfer Zeit, ſeine Vorbereitungen zu 
vollenden. In einen finanziellen Krieg aber, wo 
man uns abſchwaͤcht und abtödtet ohne Ehre und 
Kampf, ſollen und dürfen wir uns nicht einlaſſen. 
Eine ſolche Konferenz darf aber nicht die Baſis in 
Frage ſtellen wollen, worauf das europaiſche Staats- 
recht ruht. Alles, was die Verträge von 1815 
und ihre Acceſſorien feſtſtellen, kann kein Gegenſtand 
der Frage fein.” Der „Köln. Ztg.“ wird geſchrie 
ben, daß Herr v. Balabine, der ruſſiſche Geſandte, 
am 18. März eine längere Konferenz mit dem 


Grafen Buol hatte und bei dieſer Gelegenheit die 


aus führlichſten Mittheilungen über die Haltung 
Rußlands zur gegenwärtigen Situation abgab. — 
Der Königlich Preußiſche Geſandte, Freiherr von 
Werther, iſt geſtern Abend von Berlin hier ange- 
kommen und wurde im Nordbahnhofe von dem Grafen 
v. Flemming erwartet. Heute Vormittag hatte 
Frhr. v. Werther die erſte Beſprechung mit dem 
Miniſter des Aeußern, Grafen v. Buol⸗Schauen⸗ 
ſtein, und wird noch in dieſer Woche feine. Beglau 
bigungsſchreiben in einer Audienz dem Kaiſer über- 
reichen. Graf v. Flemming begiebt ſich in einigen 
Tagen nach Berlin und von dort auf ſeinen neuen 
Poſten nach Darmſtadt. 

— Den Ridactionen der Wiener Blätter iſt heute 
die amtliche Weiſung zugekommen, ſich jeder Aus⸗ 
fälle auf die preußiſche Politik zu enthalten und in 
Beſprechung der Haltung Preußens gegenüber der 
ſchwebenden Kriſis den Ton des Anſtandes zu wahren. 

Aus der Schweiz, 20. März. Eine Note 
des Bundesraths vom 14., in welcher erklärt wird, 
daß die Schweiz mit allen Mitteln ibre Neutralität 
vertheidigen und zu dieſem Zweck nach Umſtänden, 
ſoweit nöthig, auch das neutraliſirte Nordſavoyen 
beſetzen werde, iſt an die Garanten der Wiener 
Verträge gerichtet und allen bei der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft vertretenen Staaten mitgetheilt. Die Aus- 
fertigung iſt bloß in franzöſiſcher Sprache erfolgt. 
— Durch Graubündten ziehen viele lombardiſche 
Konſkribirte, um dem öſterreichiſchen Militärdienfl 
zu entgehen, den piemonteſiſchen Fahnen zu. 

Turin, 22. Marz. Die Opinione erklärt die 
Angaben der „Times“ über einen Kongreß wegen 
der italieniſchen Frage für verfrüht. Es ſei noch 
kein Einverſtändniß zwiſchen den Großmächten in 
Betreff der Einberufung eines Kongreffed erzielt 
worden, vielmehr ſichere und unwiderlegliche 
Anzeichen einer Oppoſition gegen einen derartigen 
Plan vorhanden. 

Paris, 22. März. Die Eröffoung eines Kon 
greſſes zu Unterhandlungen über die italieniſche Frage 
wird von der öffentlichen Meinung ſo wenig bezwei⸗ 
felt, daß ſchon Gerüchte über den Ort, wo der ſelbe 
abgehalten werden würde, und über die Namen der 
an ihm theilnehmenden Staatsmänner in Umlauf 
geſetzt werden. Brüſſel, der Haag, Berlin, Aachen 
und London werden als Sitz des zu erwartenden 
Kongreſſes bezeichnet, und Lord Cowley, Graf Per- 
ſigny, Graf Pourtalès und Freiherr von Hübner 
als die Bevollmächtigten ihrer reſpectiven Regierungen 
genannt. Ein Verlreter Rußlands iſt unter dieſen 
muthmaßlichen Erwähnungen noch nicht aufgeführt 
worden. Die offizielle en Englands, Preu⸗ 
ßens und Oeſterteſchs zu dem von Rußland gemach 
ten Vorſchlage zu Abhaltung eines Kongreſſes iſt, 
wie die „Indépendance“ bemerkt, noch nicht erfolgt, 
und eben ſo kann noch nicht mit Beſtimmtheit 
ermeſſen werden, wie ſich das franzöſiſche Kabinet 
zu der beabſichtigten Aue ſchließung Sardiniens von 
dieſer politiſchen Vereinigung verhalten wird. Die 
„Patrie“ hebt bei Erwähnung der Revue auf dem 
Marsfelde die Begeiſterung hervor, welche der Kai⸗ 
ſer eben ſo ſehr unter dem Volke wie unter den 


Soldaten erregt habe, und will in der Abweſenheit 


jeder politiſchen Kundgebung einen neuen Beweis 
für das Vertrauen finden, welches Napoleon III 
allen Klaſſen in Frankreich einfloßt. Dieſe Revue, 
meint die „Patrie“, könne als die beſte Einleitung 
zu einem Kongreß angeſehen werden. Die martia- 
liſche Haltung der Truppen und die Theilnahme 
der Bevölkerung für das Staats⸗Oberhaupt würden 
zur Erhaltung des Friedens mehr als die eigennüßt- 
gen Beforgniffe beitrogen, welche anderswo künſtlich 
hervor gerufen würden. Das „Pays“ ſucht das 


franzöſiſche Publikum über die Bedeutung und Trag ⸗ 
weite eines Krieges zwiſchen Frankteich und Defter- 
reich aufzuklären und behauptet, daß derſelbe noth⸗ 
wendig ein allgemeiner werden würde. Die An⸗ 
nahme, daß derſelbe auf Italien beſchränkt werden 
könne, ſei unſtatthaft. Die deutſchen Fürſten und 
Völker erinnerten ſich noch ſehr wohl, welches Un— 
glück ihnen zur Zeit Napoleon I. ihre Uneinigkeit 
und die Gleichgültigkeit zugezogen habe, welche die 
einen bei den die andern bedrohenden Gefahren be» 
wieſen. Sie hätten aus den damals gemachten 
Erfahrungen Belehrung geſchöpft, und wären jetzt 
keineswegs geneigt, ſich gegenſeitig, im Stich zu 
laſſen. Oeſterreich könne, ſelbſt wenn der Krieg in 
Italien von den Franzoſen durchaus glücklich geführt 
würde, nur im Herzen ſeiner Macht beſiegt und 
zum Frieden gezwungen werden. Um dahin zu 
gelangen, müßte ein franzöſiſches Heer nothwendig 
deutſches Bundesgebiet betreten und verletzen. Es 
konne nicht angenommen werden, daß Preußen und 
das übrige Deutſchland dem ruhig zuſehen und 
Oeſterreich ohne Hülfe laſſen würden. Man würde 
alſo ſehr bald ganz Deutſchland gegen ſich haben. 
Rußland, dem Oeſterreichs Schwächung in Italien 
vielleicht nicht unangenehm ſei, würde jedoch den 
Einfall einer franzöſiſchen Streitmacht in deutſches 
Bundesgebiet nicht dulden, und ſich in dieſem Falle 
veranlaßt ſehen, gegen Frankreich Partei zu nehmen. 
Englands Eiferſucht auf Frankreich und dle Beforg- 
niſſe vor deſſen Eroberungsſucht würden, wenn die 
franzöſiſchen Waffen in Italien glücklich wären, in 
alter Stärke wieder erwachen und daſſelbe den Fein- 
den Frankreichs zuführen. Das franzöſiſche Volk 
würde demnach wieder gegen ganz Europa zu kämpfen 
baben. Und warum? Einzig damit Sardinien die 
Lombardei mit ſich vereinige. Dies ſei kein Preis, 
für den Frankreich fein Blut und feine Schäge auf. 
zuwenden habe. Es habe einmal gegen Europa 
mit Erfolg gekämpft, es geſchah dies aber in einem 
nationalen Intereſſe, für die Erhaltung feiner Unab⸗ 
hängigkeit und als Abwehr gegen fremden Angriff. 
In Turin hoffe man auf einen Aufſtand in Parma 
und Modena und eine bewaffnete Dazwiſchenkunft 
der Oeſterreicher, die den ſardiniſchen Truppen eben» 
falls Veranlaſſung zum Einrücken geben würde. 
Bei dem dann unausbleiblichen Zuſammenſtoß mit 
Oeſterreich rechne man auf Frankreichs Beiſtand. 
Das „Pays“ beſchwört die franzöſiſche Regierung, 
fi) nicht von Sardinien fortreißen, und die Ent⸗ 
ſcheidung über Krieg und Frieden nicht von Turin, 
ſondern von Paris ausgehen zu laſſen. 

— 24. März. Der heutige „Moniteur“ mel⸗ 
det, daß das Londoner und das Berliner Kabinet 
dem Vorſchlage Rußlands in Betreff des Zuſammen⸗ 
tritts der fünf Großmächte zu einem Kongreſſe beie 
geſtimmt haben. Die Antwort des Wiener Kabinets 
iſt noch nicht bekannt. 5 

Madrid, 18. März. Der franzöfifhe Geſandte 
Barrot hat der Königin einen eigenhändigen Brief 
des Kaiſers der Franzoſen überreicht. — Der Streit 
Spaniens mit Marokko iſt endlich definitiv geregelt. 
Geftern find die ſpaniſchen Gefangenen, die ſich in 
den Haͤnden der Riffpiraten befanden, dem ſpaniſchen 
Konſul in Tanger ausgeliefert worden. — Aus 
Granada wird geſchrieben, daß in dieſer Stadt eine 
bedeutende Feuersbrunft wüthete, wobei auch eine 
Anzabl Menſchen umgekommen ſein ſoll. 

London, 23. März. In ihrer zweiten Aus⸗ 
gabe meldet „Morning » Poſt“ aus Paris vom 
beutigen Tage, daß Frankreich die Betheiligung 
Sardiniens und der übrigen italieniſchen Staaten 
beim Kongreſſe befürworte, und theilt gerüchtsweiſe 
mit, daß Oeſterreich in den Kongreß gewilligt habe. 

— Aus Malta, 18, März, wird der „Times“ tele⸗ 
graphirt: „Die Poſt aus Bombay vom 25. Febr. 
geht heute ab. Die Rohillas waren von Brigadier 
Hills zerſprengt und ihre Forts ohne Schwertſtreich 
genommen worden. Tantia Topi war den Engländer n 
noch immer nicht in die Hände gefallen. 


Zocales und Provinzielles. 

Danzig, 25. März. Im Gewerbeverein 
hielt geſtern Herr Oberlehrer Troeger einen Vor⸗ 
trag über die Brandenburgiſche Seemacht und die 
Coloniſationsverſuche des großen Churfürſten. Der 
höchſt intereſſante Gegenſtand wurde von dem Hrn. 
Vortragenden mit außerordentlicher Klarheit und 
Schärfe der Hiftorifhen Darſtellung behandelt, fo 
daß ibm der laute Beifall des zahlreichen Auditori- 
ums zu Theil wurde. Wir geben aus dem Vor- 
trage, der nicht nur ein wiſſenſchaftliches, ſondern 
auch ein hervorragendes volksthümliches Intereſſe 
hat, folgenden Ueberblick: 

Der große Chur fürſt Friedrich Wilhelm verweilte 
noch als Prinz 4 Jahre (von 1634-38) in Hol. 


land, und dieſer Aufenthalt war für feine ei 
Entwickelung und Ausbildung von den eriP 455 - 
ſten Folgen. Der ruhmvolle Stattbalter Frie 1 
Heinrich von Oranien wurde ſein Lebrer ve in 
herr und Staatsmann. Er fab hier aber den 
Land, welches menſchliche Beharrlichkeit dem Pol, 
und den Strömen abgetrogt hatte; er ſah ein 

das durch unermüdete Betriebſamkeit reich, feel 
andauernden Muth und entſchloſſene Tapferkeit — 
geworden war; die Vortheile eines ausgedehn et 
Handelslagers ſprangen ihm in die Augen, Een 
faßte hier den Vorſatz, feinem Lande einſt dieſel r 
Vortheile zuzuwenden und Brandenburg zu * 6 
Seemacht zu erheben. Nach der Btendigun 
30jährigen Krieges ging er an die Aus fü 
dieſes Planes, verſuchte, in ſeinen Staaten 650 
oſtindiſche Geſellſchaft zu gründen, und kaufte! if 
von den Dänen die Feſte Dans burg auf der } 
Koromandel. Das Unternehmen ſcheiterte aber 
Geldmangel; auch zeigten die Einwohner I 10 
Staaten zu ſo großartigen und weit ausſehende, 
Plänen keine Neigung. Als die Kaufleute Kön in, 
bergs zur Betheiligung bei der oſtindiſchen 9 
dels geſellſchaft aufgefordert wurden, erklärten ſie m 
ummunden: „das fein Unternehmungen, zu del, 
Hein Menſch einen Pfennig beitragen werde“. 


9 
ung 
1 ine 


mußten dieſe Ideen laͤngere Zeit ruhen, bis 75 
der Krieg mit Schweden von 1675 —79 neue 1. 


rung bot. Sie hatten den Churfürſten beſtim 
alles daran zu ſetzen, um in den Beſitz Pommti 
oder wenigſtens Stettins und der Odermündung u 
kommen. Beim Beginn des Krieges hatte ir 
bolländiſcher Handelsmann, Benjamin Wan e 
Rechnung des Churfürſten Kaperſchiffe ausgerüß; 
welche die ſchwediſch -pommerſchen Häfen beobachle it 
— Im Jahre 1678 wollte Friedrich Wilhelm 10 
Inſel Rügen erobern um Stralſund mit Cie 
angreifen zu können und ſammelte feine Armee 
Wolgaſt. Acht Kriegsſchiffe, die der Cbarlürl 
Holland erſtanden, und ſehr viele kleinere Jabra 
waren zur Ueberfahrt und zur Leitung des Aug, 
beſtimmt. Am 23. September erzwangen gr 
Brandenburger die Landung auf Rügen. m 
Friede zu St. Germain raubte den Beſtreb m 
gen zur Gründung einer brandenburgiſchen Seems 
die nöthige Grundlage — denn alle Eroberung. 
mußten an Schweden zurückgegeben werden. Def, 
ungeachtet verfolgte der Churfürſt das Ziel, welche 
ihm ſchon in fo erfreulſchem Glanze erſchienen 10 
letzt mit um ſo größerem Eifer. Die Kriegsflel, 
unter Raule hatte ſich im Verlauf des ace 
vortheilhaft bewährt, um fie jest ohne Weit 10 
aufzugeben. Auch hatte Friedrich Wilhelm 10 
tiefem Raule den Mann gefunden, der zur a 150 
führung feiner Ideen vorzüglich geeignet war 
der ibn ſtets zu neuen Unternehmungen anzurth⸗ 
wußte. So wollte man zunächft einen neuen 8 
gangspunkt für den Verkehr zur See haben, 
das, was man an den Häfen Vorpommerns verl?! 
hatte, einigermaßen zu erſetzen im Stande with 
Der Hafen von Königsberg, wiewohl % 
günſtig gelegen, ſchien dazu am vorzüglich ſtan ci, 
eignet. Raule erhielt im Jahre 1680 den Se 
die nöthigen Unterſuchungen daſelbſt anzuſtellen. 
feinen - güoftigen Bericht entwickelte ſich ſofort -4 
reges Leben in Königsberg und deſſen Bora, 
in Pillau. Schiffsbaumeiſter und alle Arten Dt 
werker, die zum Schiffsbau nöthig find, wurden 
Holland dorthin berufen, Matroſen geworben, Wes 
angelegt, Waarenlager, Werkhäuſer und 60 
für die Seeleute gebaut. Raule hatte dem Gun 
fürſten vorgeſtellt, daß durch Errichtung eines „ 
digen Handelsverkehrs gewiß eine nicht undedenten⸗ 
Anzahl holländjfcher Kaufleute ſich in feine Sta 
überſiedeln würde, da es in den Niederlande n 
tbeures Leben und der Handel dort durch N) 
Abgaben belafter ſei. Es ward beſchloſſen, in 10 
nigsberg eine beſondere Handelsgeſellſchaft zu er yib 
ten, wie dergleichen ſich in anderen Seeftädten I 
det hatten, zugleich wurden die nöthigen Einleunu, 
getroffen, um ſich den Handels verkehr im 
ländiſchen Meer zu ſichern. Der Papſt, det ul 
meiſter von Malta, der Großherzog von Saag 
verſprachen der brandenburgiſch - preußiſchen 5007 
dieſelben Rechte, welche die Holländer und ＋ 
laͤnder beſaßen. (Fortſetzung folgt 1 
Königsberg. Die äußeren Verbältniſſe 

mit dem hieſigen Königl. Waiſenhauſe fer leb 
Schullehrer⸗Seminars haben ſich in det ic 
ten Jahren weſentlich günſtiger geſtaltet. 
bloß auf den Boden des Waiſenhauſet, 


auch auf deſſen Lehrkraft gewieſen, in Folgt ige 
nur einklaſſig, und zur Unterſtützung monat" 
Seminariſten im Befig von nur 12 Thlx. leriben 


lich, arbeitete daſſelbe früher unter ſeht m 


. hältniffen D 2 € | 

die delegenheiten — frühere Min iſter der geiſtlichen bei der Laterne“, eine einactige Operette, mit] in London ein Frauenboſpital mit weiblichen Aerzten 
10 Lebrkraft der err v. Naumer aber hat nicht nur] Muſik von J. Offenbach, gegeben. Dieſes Werk- zu Stande kommen könnte. (Dieſe Doktorweisheit 
de eine dreitloſſge we, fo daß die einklaſſige Schule chen iſt franzöſiſchen Urſprungs, trotz des deutſchen] kann doch ſchwerlich über die mediziniſche Wiſſen 
dn uch eine ge verwandelt werden konnte, fon» | Namens des Componiſten. Offenbach, in Deutſch-ſchaft der s&ours de charité, oder der barmher⸗ 
15 eminarzö ee Summe zur Unterftügung | land als Violoncell⸗Virtuoſe und Componiſt für fein | zigen Schweſtern and Diakoniſſinnen hinausgehen.) 
3 eu bewilligt, Die bereits im Jahr | Inſtrument bekannt, hat in Paris ein kleines Theater % Alexander Dumas, der Vater, zeigte ſich 
lain — enen 432 Thlr., für 12 Seminariften | gegründet, unter dem Namen „Bouſſes parisiens“, anf det Rückkehr aus 1 Ori n Workeind 
daa, Bermehrtr" Waiſenhauſe unter den Zöglingen | für die komiſche Oper und das Vaudeville, welches als Tſcherkeſſe verkleidet, me so ur Früh ⸗ 
10 5 un 144 re im Herbſt des verfloſſenen ſich, ſehr klein anfangend, ſchnell zu größeren Dimen⸗ lingeſonne in Pelze gewickelt e Dee . 
f Seminariſt Thlr., die als Unterſtützung für ſionen entwickelt hat und in der Gunſt der Parjſer fertigen Hafenſtadt bis an die Zäbn ; bewaffnet 
n Fo ge. 5 en verwandt werden ſollen, und kann] mehr und mehr ſteigt. Dem Repertoir dieſes Thea» Alle Gaſſenjungen liefen ihm n 10 S ® 
Srunp fen die vorneffliche Anſtalt wohl mit] ters nun iſt die Operette entnommen, welche mit einigen Wochen will Dumas 8 ER oe 


U, d darauf hoffen, daß ſchon zu der nächſten am] Glück bereits auf einer Anzahl von deutſchen Bühnen zurü 
Kiga ae Aufnahme⸗ Prüfung ſich eine | eingebürgert iſt und dieſe Bevorzugung auch ver⸗ eee Ste Neg el 

kin ‚on Präparanden einfinden wird. dient, mehr vielleicht, als manche größere franzöſiſche je alei 1 N. 5) 
Flügel. a, anigen Tagen traf der Fürſt Dolgorudi, [Oper, welche man dem deutſchen Publikum, in ſeiner 13 Mieten Wer Fra die Veen grants 
Rußland jutant Sr. Majeſtät des Kaiſers von | angebornen Bewunderung für fremde Geiftespro- | Freilich beſchützt fie das Haus, doch fie verſchluckt auch den 
fährt in von Paris kommend, hier ein; derſelbe | ducte, octroyirt hat. „Die Verlobung vor der Laterne“ Blitz. Friedrich Hebbel. 
iu Frantreiem beſonderen Wagen die Leiche seines] iſt ein heiteres ländliches Genrebildchen, von ſehr Meteorotogifhe Peobachtüngen. 
du e verſtorbenen Sohnes mit ſich. Nach einfacher Handlung, aber ausgeſtattet mit hübfchen, | True - 8 a 

zem A t ag on , 2 geleſene Ader momtter Tt eme⸗ Wind 

der ü Aufenthalte im Deutſchen Haufe fegte | anfprechenden Scenen und mit jener Zierlichkeit und | .3| 3 Darentittdsde | dr er | witer 5 
Errapoſt die Weiterreiſe nach Petersburg per] Anmuth des Weſens, welche in dem franzöſiſchen | & S panel z. en Ti Ee. N etre 

— Mi fort. Geplauder den Mangel an weſentlichem Inhalt und | 21 50 37% 9,8390 F FF 456. 070 NNO. fir 
enden X Bezug auf den aus Tilſit aviſirten] Gefühlstiefe oft ſehr glücklich zu verbergen weiß. h miſch, ganz 
legenheit Maikäfer theilen wir mit, daß wir Ge: | Die Muſik illuſtrirt die geſchickt herbeigeführten brzogen. 


do Dio, dabt haben, den ganzen Winter hindurch, | Situationen in ſehr wirkſamer Weiſe. Sie giebt 250 8 27/1057, — 08 — 1 2,0 W. tubig / hel. 


bige A ber ab, lebendige Maikäfer zu ſehen. Sel- | eine angemeſſene leichte Charakteriſtik in flüffiger 
Veen in dem Kiesftiche bei Kraußen, der un | Haltung und prätendirt nicht mehr ſein zu wollen, 12 27° 9,84% 4,7 ＋ 424 1,2 WSW. win⸗ 
der ae im Gange geblieben, in Menge unter als fie hier den Umſtänden nach fein kann. Aber ig, bewoͤlkt. 
beiten —— der Aufſeher der . Ar⸗ ke if heiter 1155 elegant, läßt auch die ländliche f 

te den Kindern des hier in Königsberg | Grundfärbung ſehr glücklich durchſchimmern. Die n N 
den den Unternehmers der Kiesanfuhren für die] kurzen, hupfenden, franzöſiſchen Rhythmen find vor⸗ Sista Br 2. 2 März 
bonn reden der Eydtkuhner Eiſenbahnlinie alle | herrſchend, doch weiß der Componiſt mit den ihm 2 Saft Weizen: geſp. 130pfd. fl. 3905 1 e. Roggen: 
ih Sid ich eine Portion dieſer Thiere mit, die fich | gebliebenen deutſchen Erinnerungen das geradezu pr. 130pfd. fl. 2915 1 L. kl, gelbe Gerſte: 114—löpfd. 
{en baben mit Blattern gefüttert, ſehr gut gehal | Teiviale und Geſchmackloſe zu vermeiden. Die ft. 252 und 4 L. weiße Eroe 

Wen. 2 muſikaliſche Factur im Ganzen, die gut klingende, iffs⸗ Nachrichten. 

np? on, 20. März. Die Pockenkrankheit, welche] fließende Inſtrumentation mit eingeſchloſſen, ift ſauber nage nd 5 28 März. 
pode aus Gollub eingeſchleppt worden fein fol und | und zierlich. Von den einzelnen Nummern find W. Raymond, Lancet, v. Hartlepool; J. Vieth, 


ariſch, ni 3 ; f z Amazone, v. Grangemoutb u. J. Annis, Emily, v. 
iu sein 9, nicht epidemiſch auftrat, ſcheint erloſchen als beſonders hervortretend das friſche, lebendige — aß * Sohn. * Heat, Aenſing, b. Zwole; 


wir z wenigſtens find in den letzten Tagen, ſoweit ] Trinkquartett, in ſehr populärer Haltung, und das ini h 5 5 

Vngen, errichtet find, keine neuen Krankbeits fälle] Zankduett der beiden Nachbarinnen zu erwähnen. 5 ae Belaf. F. Peine, Salto rns, 

Did nen. Die Ferien, welche die ſtädtiſchen] Das letzte wirkt ungemein draſtiſch. Es iſt eine v. London u. R. Hannemann, Harlingen, v. Harlingen 

Lon euſchulen in Folge der Erkrankung des im] neue, mit gefteigerten Nüancen verſehene Auflage] m. Eiſen. } 

Weile gebäude wohnenden Schuldieners norhwendiger- des allbekannten Duo's aus dem „Maurer und Fel . nn A Airbald 
aten, nehmen morgen ihr Ende. Schloſſer“. Die beiden heirathsluſtigen Damen, Abele e Bae 

Mr e u Fürst Stauthalt welche ihr Auge auf Peter geworfen haben, endigen 

ft au, 20. März. Der Fürſt⸗Statchalter, ihr höchſt ergötzliches Duo mit einem Pantoffel Lengekommene Fremde. 


Got i ö 
tſchakoff, iſt vorgeſtern Abend aus Peiert- Bombardement. Die Ausführung war vortrefflich Frau dein Kr do Wheel m Kenom. Herr 


nach ü 5 5 

— Waiſchau zurückgekebrt. e und bereitete den Talenten der Darſtellerinnen (Frau] Amtsrath u. Rittergutsbef. Fournier nebſt Gemahlin a. 
Pettenkofer und Frau Brenner) ſchallende] Kodczieleck. Hr. Rittergutsdeſ. Pohl nebſt Frl. Töchter 
ö Stadt-Theat er.) Triumphe. Das muntere Spiel des Hrn. Brenner er nz 2 — nr —— a. —— 
le ; f 5 ter) trug zur lebendigen Wirkung der Operette rrrem Kauft malen ud Len ben., ring a. Bee⸗ 

alte © gestrige Benefiz-Vorftellung für Frl. Röcke l] (Peter) trug zur lebendig g der Op . 

Sn, wie be der Beliebtheit der. jungen fleifigen wefentlich bei, freilich reichte der Gefang nicht immer men, Lug a- Ah Bias Fe 
tefal in zu erwarten war, das Haus anſehnlich aus. Der Antheil, welcher der Lieſe (Fl Röckel)] Hr. Director Bewinkel a. Duisburg. Hr. Oberfttieut 


ö ; an der Ausführung des Ganzen zufaͤllt, ift nur ein |v. Böhn a. Breslau. Die Herren Kaufl. Kohn a. Ma, 
Der Abend war beach an Ruf, 375 ur rienburg, Kaufmann a. Mainz, Seelmann a. Koͤnigsberg⸗ 


außer Roſſini' „Der Barbi geringer, dafür aber wird fie in reeller Weiſe ent- ; 8 

1 oſſini's Oper: „Der Barbier von ger, ; 1 N f 

SUR” wude als Rovität: „Die Verlobung ſchadigt durch ihre Verlobung beim Latzrnenſchein. R * ener Hot ik 
0 5 [ x I Die allerliebſte Oper wird noch öfter mit Vergnügen Hr. Gutsbeſ. Raal a. Sonneburg. Die Hrn. Kaufl. 
üg a der rr Theaterreferent eines hieſigen Blattes giebt | gefehen und gehört werden, fie dürfte namentlich] Laſſerſtein a. Saalfeld, Kahtwann a, Mainz. Hr. Poſt⸗ 


vorigen Nummer deſſelben die Mühe, uns einen als Zugabe zu einem den Abend nicht füllenden] Halter Wochert a. Warlubien. 
don Meg als Zugabe z 5 € cht füllenden d Nelchbold' e Hotel. 


Dank für ei ündliche Belehrung, die er } 8 
ee Mlahre | fir, Ci pehemm Grfolg‘ a Benmenben (et "Die Herten Kauf, Stefanski a. Bromberg, Richert 
uß —4 der ehrenwerthe Herr an bedeutendem Zeit (Schluß folgt.) a. Di. Weſtphalen, Alberty a. Culm. 5 
Gn. Sbet wird ven zu peinfigen Höflchteitscldiihten | ee Sekel de Sf. etz bede g. 
dacht zer dc au: einem fo ganz nud und zweifofen Bermifchtes. =. Die Herren Kaufl. Finkenftein a. Mewe, Aris aug 


Sr Keen, bers en er enge % Aus Stettin ſchreibt man vom 23. Matz: Braunsberg. Hr. Gutsbeſ. Mekelburg a. Stuhmsdorf. 
vollen. n Sinn gekommen, ihn irgendwie belehren zu Die Taufe des geſtern abgelaufenen Batkſchiffes 40 a 
dermoc Wie Hätten wir auch bei dem beſten Willen ſolches „Prinz. Regent“ erfolgte mit nachfolgendem Spruche: Stadt * Theater In Danzig. 


Teint, St Be rue 1 f 
aan Wir haben nur ganz einfach über eine Kunſt⸗ Ich gebe dir den Namen Prinz-Regent, Sonnabend, 26. März. (Mit aufgehob. Abonnement.) 
or . 8 1 1 are — da =. mit freud ger Hoffaung nennt, Erſte Soiree in der natürlichen Magie, 
au jerthe es nicht gar zu it Hoffnung auf lichtvolle one Zeiten, 
We beweg — wird es en ner Me übel Die Segen 5 Volk . gegeben von Be Bella chink. 
d bez un jeder Menſch hat das Recht feiner Meinung, Geſchmückt mit dieſem Namen, ſtolz und hehr Eu 
gem ebener und ehrlicher Ueberzeugung die Ver⸗ Zieh Segen bringend über's Weder Der Kapellmeiſter von Venedig. 
dd © zu behaupten. Noch mehr aber, als jene Erneue der geſunk' nen Schifffahrt Leben, Muſikal. Quodlibet in 1 Akt von 8. Schneider. 
a bot, und überfllüſſige Dankesſpende hat uns die Ihr raſtlos Wirken und ihr Vorwärtsſtreben, 7 Ni b 
ſche he Ann ; a 8 1 8 Sonntag, 27. März. (Mit aufgebob. Abonn ment.) 
Fäbigteit ahme des Herrn über unſere dramatur Daß Überall, wo man dein Wirken keunt, 76375 03 Aeitung des Großherzoglich Weimariſchen 
in und feine daran fo kühn geknüpfte Hoff⸗ Du ſei'ſt genannt: der Schifffahrt Prinz⸗Regent. Vierte ce ede I 3. een 


Lunch. Erſtaunen 2 2 4 
n geſetzt und zugleich beſchämt. Wie e 
de ae Sein muß ſein Bandes Shen bindurch im] e Zu Paris hat am 18. d. das große Mufit- Heinrich Marr. 
enoſſen Angeſichts arbeiten, ehe er unter feinen | feft in dem Gebäude der Gewerbe⸗Ausſtellung ſtatt. 
may irgend welche Anerkennung findet; uns aber gefunden, das in einen koloſſalen Konzertſaal umge DIV E lt un d T h ea t k r. 


es, | De" 
ch hoch DON durch wenige Zeitungszeilen einen dra“ wandelt worden war. In einer Ecke ſah man euſtſpiel in 2 Akten von Bauernfeld. 
82 1 — Kopf zu der Vermuthung zu etwa 50 Fahnen, welche 875 verſchiedenen ae „Eckard“: Herr Marr. 
u der drama wabhrſcheinlich ein Kenner Shakeſpeare's y „ Hierauf zum erſten Male: 
dann Mauern ichen Kunst ſeien, wie er bisher noch nicht] ſchen Vereinen in Patris und den Departements * 2 
due ef Bere war. Freilich müſſen wir fägen, | angebörten. Die 6000 Sänger thaten iht Mögliches, I n S an 8 fo uct. 
ph ung ihren Grund nur in der Erorbitang | beſonders in „le Salut aux chanteurs de la] euſtſpiel in 2 Akten, nach einem vorhandenen 


Mafievollen Kopfes haben kann und daß der 5 
; Herr vielleicht jegt u 3 - France“ und in der „Septuor der Hugenotten“. von C. 4, Goͤrner. 

i ih, "ner Sf — — — Mit den „Rheiniſchen Muſikfeſten“ hält die Geſchichte „Friedrich II.“: Herr = — ers 

ke, len, wur aden unn der enn Are bg bel fe zu] keinen Vergleich aus. 

‚en Höflichkei änden mag er aber bei ſeiner „„ In einem der Londoner literariſchen Inſtitute r 

Laue —.— mit 6 halt jegt eine in New-Mork als Doctor medicinae — Hotel de Stolp, "DU 

Ber; * wenn wir nicht ebenfalls für ſeine] graduirte Dame, Eliſabetb Blackwell, vor einem. Gaſthaus Tran 0 1 

Kir MEER, unsern 7 einem Wahn zu heilen und zu | Frauenauditorium Vorträge über ſpezielle Abigei- | in Danzig, Altſtädtiſchen Graben 16., 

Bei „grften folder een Dank ausſprechen, denn | lungen der mediziniſchen Wiſſenſchaft. Sie hat in empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden nach Danzig 

— in unserer Aoclentemmnang durchaus nicht, New York ſieben Jahre lang prakticirt und ſoll] kommenden Publikum ganz ergebenſt. Zimmer neu 
en 


durch uuf bſicht gelegen hat noch liegen wird, | „ 3 i ienung billigſt und g 
zu w ere journaliſtiſche igkeit A einen ſehr ſchönen Vortrag haben. Schon hat renovirt, Bedienung 9 proper. 0 
— Wet wee age zogliſch Bat 5090 pl. angeboten, wens : L. A. Janke. 


U 2 5 
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In L. G. Homann’s sun. u. 
Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19., 
traf ein: 
Confirmations⸗Geſchenk für junge Mädchen. 
Herzens- Worte 


von 
Julie Burow. 
Geb. Miniatur-Ausgabe mit Goldschnitt. 
Ladenpreis 1 tir. 10 sgr. 

Ein frommes Buch, aber im echten, schönsten 
Sinne des Wortes, kein muckrig frömmelndes. 
Die treffliche Frau, deren Name in allen gebil- 
deten weiblichen Lesekreisen Deutschlands be- 
kannt und beliebt, ja geliebt ist, reicht hier den 
deutschen Jungfrauen die leitende Hand und 
führt sie unter weisen, „nicht aus Büchern, son- 
dern in der strengen Schule des Lebens ge- 
sammelten“ Lehren und Rathschlägen durch die 
Pflichten, Leiden und Freuden des weiblichen 
Lebens. Weiht, Ihr Väter und Mütter, diesen 
immerduftenden Blumenstrauss der Frau Burow 
Euren Töchtern zur Confirmation, als eine Mit- 
gabe für das Leben. 

Verlag von E. Schotte &. Co. in Berlin, 


"Im Verlage von J. A. Brockhaus in Leipzig 
erschien und traf bei uns ein: 
Friederike Bremer, 


Vater und Tochter. 
Zwei Theile. Preis 20 Sgr. 


Leon Saunier. 


Buchhandlung für deutsche u. ausländische 
Literatur, Langgasse 20., nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt 38. 


Auf einem Gute im Königreich Polen, an der 
Warthe zwiſchen Kolo und Konin gelegen, iſt eine 
amerikaniſche Dampfmühle EN 
mit 4 Gängen, von 40 Pferdekraft, für Getreide 
und Oel eingerichtet. Der Befiger wünſcht einen 
ſachverſtändigen Müller mit einem Vermögen von 
10,000 Thlr. als Leiter und Theilnehmer des Ge 
ſchäfts. — Der näheren Bedingungen wegen beliebe 
man fi bei Hrn. Alexander Makowski & Co., 
Butterwarkt No. 39., zu wenden. 


Art in der Stadt und auf dem Lande ist 
bevollmächtigt der General-Agent 
Alfred Heinick, 


Hundegasse No. 


— — 


Täglich einmal in groß Folio erſcheint das 


" le} g 
Düſſeldorfer Journal. 
Allgemeine politiſche Zeitung. 
Redakteur Friedr. Giebe. Verleger Wilh. Kaulen. 

Das Düſſeldorfer Journal bringt alle poli⸗ 
tiſchen Nachrichten und Depeſchen ſchleunigſt und be⸗ 
handelt die Tagesereigniſſe in gediegenen Leitarti⸗ 
keln. Die Kammerverhandlungen enthalt das Düſſel 
dorfer Journal in einem ſehr ausführlichen 
Bericht. Zur beſonderen Aufgabe hat ſich dieſes 
Tagesblatt gemacht, die Intereſſen des Handels und 
der Induſtrie des Niederrheins zu vertreten. 
Sein Feuilleton iſt ſehr reichhaltig und beſpricht 
die neueſten Werke unſerer zahlreichen Künſtler. 

Der Abonnements ⸗Preis beträgt bei ſämmtlichen 

Königl. Poſtanſtalten 1 Thlr. 4½ Sgr. pr. Quar⸗ 

tal. Wegen feiner weiten Verbreitung in Rhein- 

land und Weſiphalen eignet ſich das Düffeldorfer 

Journal beſonders zu Inſeraten, welche wir mit 
1 Sgr. pr. Petit⸗Zeile berechnen. \ 

Düffeldorf, Die Verlagshandlung. 

W. Käulen. 


Oſten'ſche Spielkesten u. Boſtontabellen 


Gummi ⸗ Spielzeug. 


Maſſive Spielbälle, 1 17% 1% Zoll Durchmeſſer, 
pro Stück / 1½¼ 2 Silbergroſchen. N 
Hohle Spielbälle 1 1%, 1% 2%, 2½ 3 A 4½ 5 6 7 8 Zoll Durch meſſek⸗ 
pro Stück / 1 2 2½ 4 5 7% 9 10 15 20 30 Sgr. 
Bunt gemalte, hohle Spielbaͤlle 2 2½ 3 3½ 4 4½ 5 6 7 Zoll Durchmeſſer, 
pro Stück 5 6 7½ 9 10 12½ 15 20 27 ½ Sgr. Gch 
Fröſche a 4½ Sgr. — Enten, Hühner, Schwäne à 6 Sgr. — Affen, Pudel, Löwen, Hafen, ech 
kätzchen, Schaafe, Hähne, Kotzen, Ziegen, Kühe und Leoparden a 7½ Sgr. — Vögel, Kamecle, g iet 
Bären, Pferde, Störche, Faſanen, Papageien und Biertrinker a 9 Sgr. — Elephant, Harlekin, 
mann, Schotte und Haarſchneider à 10 Sgr., Spielbälle mit Pfeifen à 3 Sgr. und Kinderklapß 


à 7 Sgr. erhielten neuerdings und empfehlen \ 6 
! Piltz q. Czarnecki, Langgaſſe 10. 


DP. II. Daniel in Berlin, 


Oberwallſtraße 12. und 13., Ecke der Jägerſtraße, 1 Treppe, m 
empfiehlt den Herren Wiederverkäufern fein vollſtänd 
ſortirtes en gros Lager der neueſten 


rühjahrs⸗Mäntel und Manliſſen 


NAA d S NSN A CTE 
5 Diese Ziehung 5 200,000 Gulden, 3 2100 Loose a 
#300 Gewinne mehr » ä h 1 ® erhalten 
& als bei voriger. 8 Hauptgewinn der Ziehung & 2100 Gewinne i 
NN VNN Ne am 1. April. Ie eee eee eee 


Desterreichische Eisenbahn-Loose. 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Gewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000 
20,000, 15,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 etc. etc. 


Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, auf's Grossartigel; 
ausgestatteten Verlöosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben und wi 
franco überschickt. 

Loose werden zu dem billigsten Preise geliefert, und beliebe man sich baldig⸗ 
direkt zu wenden an das Bank- und Staats-Effekten-Geschäſt von 


200,000 Gulden x, zu gewinne? 


bei der am kommenden 1. Mprif ftattfindenden General⸗Ziehung 
det Kaiſerl. Königl. Oeſtreich ſchen Part.-Eiſenbahnlooſe. 
Jedes Obligations-⸗Loos muß einen Gewinn erhalten. i 
Die Hauptgewinne des Lulehens find: 21mal W. Wahr! 
fl. 250,000, 7imal fl. 200,000, 103mal fl. 150,000, N] 
fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, 90mal fl. 20,000, 105mal fl. 15,00 
370mal fl. 5000, 20mal fl. 4000, 258mal fl. 2000, 75 mal fl. 100% 
Der geringfte Gewinn, den mindeſtens jedes Obligations Loos erzielen muß, beträgt 120 
Wiener Währung oder 80 Thlr. Preuß. Cour. 
Die am 3. Januar unſern reſp. Kunden entfallenen Gewinne ſind von uns bereits alle 
dieſelben ohne Abzug ausgezahlt worden. 00 
N Obligations-Looſe, deren Verkauf überall geſetzlich erlaubt iſt, erlaſſen wit a 
Berliner Tagescours. — Die entfallenden Gewinne werden den reſp. Intereſſenten, welche ihre 
direct vom unterzeichneten Bankhauſe bezogen, ſofort baar übermittelt. 


. 0 
Verloofungspläne werden ſtets Lranco überfandt; ebenfo Ziehungsliſten Franco gleich 10 
der Ziehung. 1 


9 2 Aufträge a Aue up da⸗ 

er direet zu richten an Unterzeichnete 1 

NB. Der 8455 der Beſtellung kann 15 pr. Poft« Bank⸗ as Staats -Effekte 
vorſchuß nachgenommen werden, welches ebenfalls Geſchäft 


von uns portofrei für den Empfänger geſchieht. in Frankfurt a. M., Zeil u 
1 


„ Ruittungs-Schemata Litt. A. B. C. D.] Penſions- und verſchiedenen unterſtä tuts 
für diejenigen Wittwen, die halbjährig, am | Quittungs⸗ Schemata vottäthig bei N 


Iſten April und am Aften October aus der 
Königl. Preuß. General⸗Wittwenkaſſe Edwin Groeninf' 


Stirn & Greim / 


find zu haben bei E. G. Homann, Jopeng. 19.] Penſion beziehen, find, wie die monatlichen Portechaiſengaſſe 5. 7 


Berliner Börſe vom 24. März 1859. 2 
30. Pri fi 


It. Brief. Geld. ESTER Bf. Brief. Geld. 
pe. Freiwillige Anleihe „ 12 22 435100 99 Poſenſche Pfandbrie f 31 87 867] Preußiſche Rentenbrieffſ e 41 —. 
Staats⸗Anleihen v. 1850, 52, 54, 55,57 47 10 f 90% do: neue doo 44 88 | 8744 Preußifhe Banks Antheils Scyeine . . . |44 1303 13 
do. v. 1856 4 ION 994] Weſtpreußiſche dea... 31 814] — riedrichsdoo r — 137 7 
do. 9b. 1883 . do. er e 4 | — 89 Bold Kronen x — 9 . 
Staats⸗Schuldſcheinne 57.8 e 1 Danziger Privatbane 4 | — 80 Oeſterreich. Metalliques 8 72 7 
Prämien Anleihe von 185. 32 SE l Königsberger do. 44 — 811 do. National ⸗Anleigßhe 5 731 0 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 37 814 Magdeburger deo. 4 84 83 do. Praͤmien⸗Anleighe 4 11 fi 
Pommerſche inn. 32) 8414| öl peſener DS Mn ein 4 — 781 Polniſche Schatz Obligationen 41 891.7 
0. Dogs gu ee ur} 4 931 — I Pommerſche Rentenbrieff ++. - 4 98 — dor ert. Le dee 5. = 85 
Poſenſche een 4 [ 99 99 J Poſenſche . 4 901 90 do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 4 3 
—— —— — ——— ͤ ö4äüäüͤ WERE: . 


verantwortliche 


Kedaction, Druck und verlag von Edwin Groening in Danzig. 


